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Die Reichshilfe
Die Beratungen des Neichskabineils

Ostpreußen vor de« Kabinetten des Reiches « ud Preußens.
TU . Berlin . 20. De ». Wie die Moraenblätter melden , be-

Rctcn die Kabinette des Reiches und Preußens gestern die
gemeinsam durchzusührende Hilfsaktion für Ostpreußen . Am
Mittwoch wird von beiden Regierungen unter dem Vorsitz
-es Reichspräsidenten etne gemeinsame Ostpreußen -Sitzung
abgehalten werden , worin die Vorschläge des Ministerialdi¬
rektors Dammanu . des Leiters der kürzlich eingerichteten
Ostpreußenstc -'re im Retchömtnisterium des Innern , ange¬
nommen werden dürsten.

Als Hilfsmaßnahmen sind, wie verlautet , die Ausgabe
möglichst niedrig verzinslicher Pfandbriefe » die Gewährung
von Zwtschenkrcditcn für die Landwirtschaft und ein Sonder¬
kredit für die Genossenschaften geplant . Die bis dahin erst-
ftelligenHypotheken sollen verbilligt und durchWechselschnlden
und zweite Hypothek abgelöst werdcrr. Ueber den Wirtschaft»
kichen Sachverständigen , den Ostpreußen in die neu geschaffene
Verwaltungsstelle beim NeichStnucnministerium entsenden
wird und für den das Recht des unmittelbaren BortragS
beim Reichskanzler Vorbehalten ist, dürste dann auch in näch¬
ster Zeit die Entscheidung getroffen werden.

*

Die Genfer Ratstagung
im Auswärtigen Ausschuß

TU . Berlin , 29. Dez . Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstages trat gestern vormittag unter Vorsitz des Abg.
Wallraf iDN .j . zu einer Sitzung zusammen , um sich in erster
Linie mit dem Genfer Verhandlungen zu beschäftigen.
Ferner stand das Uebereinkommen und Statut über die in¬
ternationale Rechtsordnung der Seehasen und die Ans-
wanderuugssrage auf der Tagesordnung.

Neichsaußenminister Dr . Strcsemann gab zu Beginn der
Anssprache über die Genfer Ratstagung eine ausführ¬
liche Darstellung aller Probleme , die die Grundlagen der
Genfer Besprechungen gebildet haben . Hieraus berichtete
Graf Bernstorss In seiner Eigenschaft als Vertreter der
Vieichsregierung in der vorbereitenden Abrüstungskommts-
sion über den Stand der Abrüstungsfrage . Es folgte dann
«tue Aussprache über diese Materie.

für Ostpreußen
Der Reichspräsident zur

Verabschiedung des Besoldungsgesetzes
Dankschreiben des Reichspräsidenten an de« NeichSsinanz-

minister.

TN . Berlin , Lg. Dez . Amtlich wird gemeldet : Der Herr
Reichspräsident hat aus Anlaß der Verabschiedung der Be-
soldungoordnung an den Neichssinanzminister folgendes
Schreiben gerichtet : „Sehr geehrter Herr NeichSinlnisterl
Nach Verabschiedung des neuen Besoldungsgesetzes drängt es
mich, für die mühevolle Arbeit , die hier geleistet worden und
den Erfolg , der erreicht morden Ist, Ihnen wie Ihren Mir-
arbcirern Dank und Anerkennung zu sagen. Der erste Dank
gebührt Ihnen selbst, der Sie die schwierigen und langwie¬
rigen Verhandlungen mit Rcichsrat und Reichstag in uner¬
müdlicher Pflichttreue und mit besonderem Geschick zum gu¬
ten Ende durchgesührt haben . Mit freundlichen Grüßen

gez. v. Hindenburg .*
Gleichzeitig hat der Herr Reichspräsident dem Ministerial¬

direktor Lotholz , dem Ministerialdirigenten Weber und dem
Ministerialrat Solch , endlich dem Reichsfinanzministerum
i» einem besonderen Schreiben seinen Dank zum Ausdruck
gebracht.

*

Die Lohnverhandlungen
bei der Reichsbahn

TU . Berlin , 20. Dez . Die Verhandlungen der Deutschen
Reichsbahngesellschast mit den am Lohntarisvertrag beteilig¬
ten Tarisgewcrkschaften in der Frage der Erhöhung der
Ortszulagen haben zu einer vollen Einigung  geführt . Es
handelte sich um die Erhöhung der Ortslohnzulagen oder die
Einführung neuer Ortslohnzulagen mit Rücksicht auf die
Ungleichung der Löhne der Reichsbahnarbeiter an die Löhne
vergleichbarer Jndustricen . Die Erhöhung der Löhne beträgt
im Durchschnitt 2 Relchspsennige für die Stunde . Beteiligt
sind an der Erhöhung die Arbeiter in 29 Dtrektlonsbezir-
ken, so beispielsweise die der Dienstorte im Gebiet von Groß-
Berlin und Groß -Hambnrg , ferner in Sachsen und im west-
unü süddeutschen Industriegebiet.

Tagcs -Spiegel
Die gemeinsame Sitzung des Reichs « und PrenßcnkabinettS

zur Beratung der Ostpreußenhilse findet am Mittwoch
statt.

»
Der NeichSaußenmlnister gab gestern im Auswärtige«

Ausschuß einen Bericht über die Genfer Ratstagung.
»

Die deutschen WirtschasiSverbände habe « ein Rotprogramm
au gestellt , worin neben der Berwaltungsrcsorm eine ein»
heitliche WirtschaftS - und Finanzpolitik gefordert wird.

-»
Man erwartet , daß der NeichsarbeitSminiper den SchkcdL«

spruch in der Eisenindustrie für verbindlich erklärt.
*

Der französische Senat begann gestern mit der Beratung dcS
Budgets für 1928, das von der Kammer mit SSL gegen 125
Stimme » verabschiedet wurde.

»
I « amerikanische « politischen Kreise « gkanbt man , daß Pa *»
" kcr Gilberts Bericht von der Washingtoner Regierung in¬

spiriert sei « nd aus eine Neuregelung - er Kriegsschulden»
frage hiudrängen soll.

minister darüber zu entscheiden haben , ob der Schiedsspruch
für verbindltcherklärt  wird.

Die Folgen der Entscheidung
des Slaatsgerichlhofetz

Neuwahlen in Mecklenbnrg -Strclitz.
TN . Neustrelitz , 20. Dez . Das Mecklcnburg -Strelitzer

StaatSministcrium gibt bekannt , daß auf Grund der am letz-
ten Sonnabend vom Staatsgcrichtshvf in Leipzig gefällten
Entscheidung die Lanütagswahl vom 9. Juli 1927 ungültig
sei und daß daher Neuwahlen stattfinden müßten.

Die Negierung beraumt Neuwahlen auf Sonntag , den
29. Januar 1928 an.

Vor neueu Bürgerschaftswahle « in Hamburg?
TN . Hamburg , 20. Dez . Der Hamburgische Senat ist

gestern zu einer Sitzung zusammengetreten , um zu dem Ur¬
teil des StaatsgcrichtshoseS , der die Hamburger Wahlrechts-
ändcrung vom 22. Juni 1927 für verfassungswidrig und da¬
mit auch die letzten Bürgerschaftswahlen für ungültig erklärt
hat , Stellung zu nehmen . Die Sitzung hat zu keinem positi¬
ven Beschluß geführt . Der Senat wird nunmehr dem Prä¬
sidenten der Bürgerschaft die Entscheidung des Etaatsge-
richtshofes Mitteilen und es der Bürgerschaft überlassen,
daraus die Konsequenzen zu ziehen.

Ungültigkeit auch der sächsischen Sandlagswahle « ?
TU . Dresden , 20. Dez . Die Entscheidung des Staats-

gerichtshofes in der Frage der Wahlbeschränkung in Meck-
lenburg -Strelitz , Hamburg und Hessen berührt auch Sachse«.
Der letzte sächsische Landtag hate eine dahingehende Aende-
nng des Wahlgesetzes beschlossen, daß bisher im Landtag
Ucht vertreten gewesene Parteien für ihre Kandidatenliste

609 Unterschriften anfzubringcn und 3990 als vorschuß-
weisen Kostenbeitrag zu zahlen hätten , der der Staatskasse
verfallen sollte, wenn aus die Liste dieser Parteien kein Ab¬
geordneter gewählt wurde . Von den Blättern aller Partei¬
richtungen wird in Zweifel gezogen, ob nach dem Urteil deS
StaatsgcrichtshoseS das sächsische Landtagswahlgesetz einer
Nachprüfung vor Sem Staatsgerlchtshof standhalte « würde.

Frankreich
und der Bericht des Reparationsagenten

Eine Havaserklärung z« GilbertS Bericht.
TU . Berlin , 2V. Dez . Wie die Morgenblätter auS Paris

melden , wctst etne offenbar halbamtliche Erklärung der Agen¬
tur HavaS darauf hin , daß es angebracht sei, die Nachrichten
»on einer bevorstehenden Revision des TawesplaneS mit
äußerster Zurückhaltung aufzunehmen . Die führend ?», Kreise
Frankreichs würden sich vorerst zu dieser wichtigen Frage
völlig stillschweigend verhalten . Es sei jedoch anzuuehmcn
daß Pvincare in nicht ferner Zeit die Stellung der franzost
scheu Negierung zur Reparationssrage bekanntgeben werde.
Nach wie vor sei für diese Frage die Regierung zuständig.
Die Besprechungen der führenden englischen, sranzöstscheu
und amerikanischen Bankleute hätten in diesem Zusammen¬
hang nichts zu bedeute «.

Ein Notprogramm der Wirtschastsverbände
Forderung einer einheitlichen

Wirlschasts - und Finanzpolitik
TU . Berlin , 20. Dez . Der Neichsverbanü der deutschen

Industrie , der deutsche Industrie - und Handelstag , der
Neichöverband des deutschen Groß - und Ueberseehandels so¬
wie vier weitere Epitzenverbünüe der deutschen Wirtschaft
haben tm Interesse der sofortigen Ducchführung eines Not-
programms zur Verbcffcrnnz der finanzpolitischen Lage
eine Kundgebung veröffentlicht , die eine ganze Reihe von
Vorschlägen zur Erzielung einer größeren Sparsamkeit ent¬
hält . Es wird daraus hingcwicsen , daß »vir zur Hebung
der Leber,shaltung der Bevölkerung eine stetige Entwicklung
von Industrie , Handel , Gewerbe und Landioirtschast brau¬
chen, deshalb müsse alles vermieden werden , was die Kosten
der Warenerzeugung erhöhe und die Bildung neuen Ka¬
pitals behindere . Eine cinhcUliche Wirtschasts -- «nd Finanz¬
politik sei notwendig , um in allen Teilen des Reiches zu
einem gesunden und nach den Grundsätzen sparsamster Wirt¬
schaftsführung geleiteten öffentlichen Finanzivescn zu kom¬
men . Eine einheitliche Wirtschafts - und Finanzpolitik er¬
fordere eine Stärkung der Befugnisse der Nelchsreglerung.

Die finanzpolitische Lage des Reiches verlangt die so¬
fortige Durchsührung eines N o t p r o g r a m m e s, für das
folgende Borschläge zu machen seien:

1. Das wichtigste Ziel aller sinanzicllen Maßnahmen
müsse darin bestehen, die Ausgaben von Reich, Ländern und
Gemeinden erheblich zu kürzen?

2. dem Neichssinanzminister miisse gegenklber dem Reichs¬
tag das Recht des Einspruches gegen Erhöhung der Ansätze
des von der Negierung vorgelcgten E !alvo «mnschlages so¬
wie gegen Beschlüsse mit nachträglichen Mehrausgaben
eiugeräumt werden;

3. die Länder , Gemeinden « nd Gcmeindevcrbände müßte«
mit sofortiger Wirkung verpflichtet werden , dem Neichs¬
sinanzminister ans Anforderung jede notwendige AnSkunlt
über ihre Vermögenslage z« geben?

4. dem Neichssinanzminister muffe «Er der Vorans-
setznng, daß der HanShaltsplan eines Landes die allgemeinen
Richtlinie « der Finanzpolitik des Reiches verletzt , das Recht
gewährt werben , gegen die Vorlegung - es Hanshaltsplancs
an den Landtag und gegen den Vollzug eines gegenüber
dem Voranschlag erhöhten Haushaltsplanes Einspruch zu
erheben?

6. die seit langem von - er Wirtschaft geforderte Vcrwal-
tnngSre 'orm müsse mit größter Beschleunigung in Angriff
genommen « erden . Neben der Durch ührnng - er im Reichs¬
tag angenommene « Entschließung jede dritte srciwerdende
Stelle nicht zu besetze«, sei eine Anordnung erforderlich , daß
jetzt zur Erledigung der VerwaltnngSresorm die Einstel-
lnng «euer Anwärter gesperrt wird . ,

Im letzten Punkt wird auch die Erweiterung der Befug¬
nisse des NeichssparkommissarS verlangt . Wir sind „ nS dar¬
über klar , so schließt die Kundgebung , daß mit unseren Vor¬
schlägen einschneidende Maßnahmen verbunden sind. Es
kann nicht verantwortet werden , daß ein Mangel an finan¬
zieller Mäßigung seitens der öffentlichen Gewalten die
Durchführung richtiger Grundsätze „ „ möglich macht. Die
Netchsreglernng soll und muß die Verantwortung für die
finanzpolitische Führung tragen.

Neue Verhandlungen in der Eisenindustrie
TN . Berlin , 29. Dez . Für heute mittag 12 Uhr sind beide

Parteien erneut ins Neichsivirtschastsminlsterinm geladen,
un, in Nachvcrhandlungen über den Lohnkonflikt tn der
Eisenindustrie elnzutrctcn . Für den Fall , daß keine Ver.
ständigung erzielt werden sollte, wird der NeichsarbeitS-



Eine schwerwiegende Entscheidung
des Siaatsgerichtshofs

Ncnirahl -n in Mecklenburg, Hamburg und Hessen notwendig
TU. Berlin,  19. Dez. Der Slaalsgerichishos für das

Deutsck-e L eich lat die AnscchUing der Wahlen in Me - lcn-
burg-Ltrclitz, Hamburg und Hessen für bcrcchi'gt erklärt.
Es ist deshalb mit Neuwahlen in diesen Ländern zu rechnen.

Die Entscheidung des Staatsgertchtshofes hat weit¬
tragende politische Bedeutung und wird wahrscheinlich auch
für die beklagt gewesenen Staatsregicruugc » recht unlieb¬
same politische Folgen haben. In Meclt-eubueg-Ltrelitz, in
Hamburg und in Hessen waren an die Zulassung von Wahl-
v""s-hlcigen für die letzten LandtagSwahlcn unter Abände¬
rung der bestehenden LandeSwahlgesetze und zum Teil auch
In Widerspruch mit den Bestimmungen der NeichSversassunq
Nediim'.uiien g-kuüpst, durch die cs einzelnen kleinen Par¬
teien nicht möglich war, Ihre Wahlvor ' chl",:e einziî ringen.
Es handelt sich in M e ckl e n b u r g - 2 t r c l t h und in
Hamburg um die A u f w e r t n n g s p a r t e i, in Hes¬
sen um die R e i chs p a r t e i des deutschen Mittel¬
standes und die Nationalsozialistische deut¬
sche Arbeiter parten.  Die Bedingungen lagen ln der
Richtung, dass eine bedeutende Zahl von Unterschriften für
die betreisenorn Wahlvorschläge neben einer hohen Kaution
gefordert wurden, ausserdem muhten die Unterschriften t»
Hessen auf Len Bürgermeisterämtern geleistet werden.

Der Staatsgerichtshof hat sich in allen drei Fällen gegen
die Massnahmen der betreffenden Staatsministerien ausge¬
sprochen und hat sie als gegen die entsprechenden Bestlm-
'" 'U! en der Ne>'bs"ersosst,rig nerstw -nd und die Re' ch"""'-
den der benachteiligten Parteien als berechtigt erklärt . Die
drei Staatsregierungen werben sich über eine nachträgliche
Korrektur ihres Vorgehens nun direkt mit den Parteien
auseinanberzusetzen haben.

Um die Einfuhrabgabe an Frankreich
TU. Paris , 19. Dez. Die deutsche Botschaft verbreit t >

folgendes Kommunique: Die in der letzten Woche In Paris
zwischen der deutschen und französischen Negierung geführ¬
ten Verhandlungen betrasen die P a u scha l a b l ö s » n g der
2 p. o entigen französischen ReparationSabgave auf die deut¬
sche Wareneinfuhr nach Frankreich. Wie bekannt, wurde
bisher nach dem französischen Gesetz von 192t diese Abgabe
von jedem Geschäftsmann in der Weise durch die französische
Zollverwaltung erhoben, daß der Importeur nur 74 Pro¬
zent des Kaufpreises bezahlte, während er 28 Prozent des
Kaufpreises an die französische Zollverwaltung abzuführen
batte. Der deutsche Erporteur erhielt seinen Teil des Kauf¬
preises erst auf Grund der Bescheinigung der französischen
Zollverwaltung durch das deutsche Neichsamt für Repara¬
tionslieferungen ausbezahlt. Wie bereits auf ähnlicher
Grundlage im Jahre 1923 zwischen der deutschen und eng¬
lischen Regierung vereinbart morden ist, soll künftig auch im
deutsch-französischen Ausfuhrhandel die Etnzelerhebung da-
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Tie gläserne Welt
45 Roman von Otsrid  v . Ha n sl e i n.
Gestern glaubten wir an eine neue Zukunft der Hölderlin-
werke, heute wird uns kanin etwas anderes >il'r>g bleiben,
als ihren Konkurs aiizmiieloen. Toer »st irgend jemand
unter Ihnen , der eine Rettung weis;?"

Minuten vollkommenen Schn>eige»s.
Cie sind alle kluge und überlegene Männer, die hier

beisammen sind. Sie wissen, dass setzt Vorwürse nichts
nutzen und sie sehe« als ei» Bild des Jammers vor sich
einen Mann, der noch gestern mit der Miene des Siegers
und mit lcnchtenden, begeisterten Singen zu ihnen sprach.

Tann geschieh» eiims Ilnerivartetes.
Tr . Severin MagunS. der Arzt. der neben dem Kom¬

merzienrat sitzt und den niemand kennt in dem weiten
Kreise, steht auf.

„Ich bitte »»iS Wort."
„Ihr Name?"
Tr . Severin Magnus."
„Ihr Stand ?"
„Ich bm Arzt."
„Sie glauben, »ns einen Bors^ og zu sog.

neu. Es ist selbstverständlich. Herr Doktor, das» wir in
diesem Augenblick nicht Zeit für phantastischeG."mi,ke»
haben."

„Ich bin kein Phantast ."
„Was wünsche» Sie »ns z» sagen?"
„Nichts, als daß ich die bedeutendste Erklm ' der

ganzen Welt gemacht babe. »iid dak>ichi„ der Lage in»,
die Hölderlinwerke, an deren aiigenblicklichem Fall ich schuld
bin, ,n einem Monat unter meiiier Leitung zu dem bedeu¬
tendsten iiin, reichst-,, Werke der na»' -,, Erde zu machen."

Nicht Hölderlin allein, sondern alle starren ihn an.

ourch ersetzt werden, baß auf Grund freier Devisenabkiefe-
ruiigen durch die Exporteure der Betrag der Reparativns-
abgabe beim Geueralageuten für die Reparationszahlungen
in Pauschaisorm sichergestellt wird. Tie Verhandlungen ha¬
ben aber noch zu keinem Ergebnis geführt. Wann sie wieder
ausgenommen werden und zu einem Abschluss führen, läsl
sich zurzeit noch nicht übersehen.

Die Wirkung
des Berichts des Reparationsagenten

Der Eindruck in Wallstreet und Washington.
TU. Nenyork, IS. Dez Wallstrertkreise und Washing¬

toner Ncglerungskreije messen der Feststellung Parker Gil¬
berts über die Fieste. ung der Endsumme grösste Bebentuug
bet Wallstreetkreise bringen diese Feststellung mit dem
letzten Besuche Parker Gilberts in Amerika in Zusammen¬
hang. Weiter wird in Washington a>S wichtig ang .sehen,
dass Gilbert erklärte, die Reparationen hätten den Vorrang
vor Anleihen. Neuyvrker Baukkreisc messen der Feststellung
über die Priorität allerdings nicht alls>lgr>"'-e Bedeutung
bei, da sie auf politische Gründe zurlickgcsöhrtwird und die
Feststellung sich mit dem deckt, was stets in amerikanisch-.'»
Anleihcprojekten zu lesen war. Im allgemeinen wird je¬
denfalls betont, dass die deutsche Kredit .ühigkelt durch der:
letzten Bericht des NeparativnSagenten eher gestärkt als
geschwächt sei, was u. a. auch daraus hervvrgek'e, das! bi-
deutschen Papiere an der Nenyorker Börte vollkommen
fest geblieben sind.

Französische VesLrch- mg: :,.
TU. Paris , 19. Dez. Im Zusammenhang mit dem Be¬

richt Parker GilbertS bespricht die Presse die sich in den
Bereinigten Staaten geltendmachenden Strömungen für
eine Aushebung des Dawesplanes und eine endgültige Fest¬
legung der deutschen Schulden. Dabei wird unter Hinweis
darauf, dass erst vor kurzem der Lcre . tor der „Naitonat
City Bank of Newyork", Charles E. Mitchell, in dem indu¬
striellen Klub von Chikago offen diese Notwendigkeit aus¬
gesprochen habe, der Befürchtung Ausdruck gegeben, dass die
in dem Bericht enthaltenen Bemerkungen Parker Gilberts
über Len Zweck des Dawesplanes „Das Problem zur prak¬
tischen Durchführbarkeit brr Reparationszahlungen zu prü¬
fen" mit dem von Mitchell zum Ausdruck gebrachten Stand¬
punkt Zusammenhänge. Angesichts besten versucht man die
Kompetenz des Finanzsachverständigenkomltces für den
Dawesplan In der Krage einer Aufhebung des Plaues oder
einer endgültigen Festlegung der deutschen Reparations¬
schuld zu bestreiten.

Im „Journal des DebatS" verlangt Gauvin im Zusam¬
menhang mit dem Bericht Parker Gilberts die Aufrecht-
erhaltung der Finanzkontrolle ln Deutschland. Die aus-
ländische Kontrolle sei eine Garantie für Deutschland, aber
auch für seine Gläubiger und für den Frieden . Nur Parker
Gilbert könne gegenwärtig a»f die deutschen Behörden einen
gewissen Einfluss ausüben . Es sei wünschenswert, dass der
Dawesplan im Interesse aller Parteien beibehalten werde.
Die Finanzkontrolle könne nur aufgehoben werden, wenn
die allgemeine Politik für gleichwertige Garantien Sorge
trage. Auch die Linkspresse betont, von einer Revision des
Dawesplanes könne ohne vorherige Lösung des inter¬
alliierten Schnldenproblems nicht gesprochen werden.

Die polnisch-litauischen Verhandlungen
TU. Sowno, 19. Dez. Wie die Telcgraphen-Unton er¬

fährt, werden direkte polnisch-litauische Verhandlungen im
Januar ausgenommen werden. Es ist beabsichtigt, da kein

Hager, sehnig sicht er gerade aufgerichtet vor ihnen.
Sein scharf geschnittenes energisches Gesicht btickt wie be¬
fehlend über sie hin.

Ist das wieder ein Wahnsinniger?
Unruhe ist i»l Saal . Ter Vorsitzende. Herr Bernhardt',

läutet die Glocke.
„Ich sagte Ihnen schon einmas. Herr Toktor. keine

Phantastereien. Sie sagen. Sie sind schuld an dein heust-
gen Tage?"

„Ich ganz allein."
Wieder ein Geiinirmes unter den Herren.
„Wollen Sie sich deutlicher erklären."
„Sie haben in dieser Nacht das Geständnis des Kom¬

merzienrats Hölderlin gehört. Sie wissen, dos; der Kon»,
merzienrat ehrenwörtlich versichert hat. und das; es auch
durch den Kapellmeister bestätigt ist. das» der Herr Koni-
merzienrat Hölderlin keine Silbe gestern in den Rundfunk
gesprochen hat. Sie wissen des fernere». das; Koininer-
zienrat Hölderlin zugegeben hat. das; er die Worte, die Sie
im Rundfunk gehört haben, gar nicht gesprochen, wohl
aber in seinem innersten Herze» gedacht hat."

Herr Bernhardi wird ungeduldig.
„Was hat das mit Ilnicn zu tun und ini! der Loge der

Hölderlinwcrkc? Tas sind Tinge, dei nicht hierher ge¬
hören."

Laut überlaut ibn deS Toktors Stimme.
„Wohl gehören sie hierher, denn das ist der Beweis

meiner Erfindung. Ich habe es erfunden, die Gedanken
des Menschen zu übertragen. Ich habe durch meinen Ap¬
parat lind ohne das; Kommerzienrat Hölderlin eiirms
wns;le, die innerste» Gedanken seines vor mir enischleier-
ten Herzens durch meinen Apparat, den ich den Radio-
Eenbrai r nenne, ans den Rnndnink übertragen. An!
meinen Befehl hat, ohne es zu wissen, der Ingenieur

direkter diplomatischerVerkehr zwischen den beiden Länder»
besteht, die Gesandt: » neutraler Mächte mit den Vorverhaud.
luuaen zu beaustragen. die eine Verständigung herbeizufüh-
ren versuchen werden. Es darf mit Sicherheit augenouiuien
werden, dass der Memelstrom im Frühjahr den polnischen
Holzslö̂ ern o,seustehen wird.

Genf ein voller litauischer Erfolg.
Tll . Koivno, 19. Dez. Wie der Sonderberichterstatter der

Teluuivu meldet, waren Staatspräsident Smctvna und Mi¬
nisterpräsident Woldemaras gestern anlässlich der Wieder-
kehr des Jahrestages der militärischen Revolution in Li¬
tauen Gäste des Koivuoer Ofsizierkv.ps. Smetoua erklärte
in einer Rede, dass Litauen bet den Genfer Verhandlungen
Erfolge zu verzeichnen gehabt habe, die im Sinne seiner Po¬
litik gelegen hätten. Das titanische Endziel heisse Anfrich-
tung des Namens Litauen in der Welt.

Die Genfer Tagung habe den Frieden im Osten sichcrge-
steiit. Litauen müsse jetzt versuchen, diesen Fi tcdeu zn stabt-
itsieren und sich im Auslände Freunde zu suchen. Einen
solchen Freund habe man bereits in Italien  gefunden.
Hierauf ergriff Woldemaras das Wort zu einer längeren
Rebe über die ans der Genfer Entscheidung sich ergebende«
Folgerungen . Er setzte sich zunächst mit der Person Pit«
sndsklö auseinander , der sich mit seinen Angaben über die
angebliche titauU he Mvi-ilisativn nur lächerlich gemacht
habe. Obwohl der Völkerbund beschlossen habe, den Kriegs¬
zustand aufznheben, werde Litauen niemals aiif Wilna vee-
ztchten. Der Völkerbund habe festgcstellt, dass er durch den
Beschluss der Botschafterkonferenz von 1924 nicht gebunden
sei. DaS sei gleichbedeutend mit der Aufhebung dieses Be-
ichlusseS. Las Endziel der litauischen Politik sei, die Wie¬
deraufnahme normaler Beziehungen z» Pol -n. Dadurch
aber werde die Wtlnafrage in keiner We' ê bee«,h.-t. Durch
die Alishel ung des Kriegszustandes sei die Gefahr eines
polnischen Angriffs ein- für allemal beseitigt. An, Schluß
seiner Rede betonte Woldemaras erneut, dass das Ziel der
ttautfchen Politik die Wiedererlangung Wilnas sein müsse.

Ein amerikanischer Friedenspakt-Eniwurf
an Frankreich

TU. Berlin , 19. Tez . Einem Morgenblatt zufolge hat
Staatssekretär Kellogg dem französischen Botschafter in
Washington de» amerikanischen Entwurf für einen Frie-
beuspakt zwischen Amerika und Frankreich übergeben. Da¬
bei soll von amerikanischer Negierungsseite betont worden
sein, dass der Vertragsentwurf keine Sonderbestimmnngen
für Frankreich enthalte, so baß die Bereinigten Staaten auch
mit anderen Nationen Verhandlungen über einen FriedcnS-
pakt führen können.

Der Anzeigenteil
dieses Blattes zeig», was Sie zu Weihnachten

alles schenken können!

crlach, auf dessen Hirn ich, währenv er schstei. meine
edanken übertrug. die Hebet anders gestellt, jo das; >ür
e Tiner der Warte des Kanimerzicnrals das Konzert
kssicjchaltet und dafür keine in Sprache umaesetzten Ge-
inkeil eingeschaltet wurden; jo ist es geschehen und Sie
erden zugcben. . ."

Einige Stimmen rufen dazwischen:
„Wahnsinn. Torheit."
Severin Magnus springt an einen Tisch, den niemand

rächtet, und am dem. unter einem Tuch verborgen, ein
einer Apparat sicht. Er reifst dieses Tuch Hernnter»nd
reht einen Hebel. In denise' ben Augenblick setzt in dem
:aal ei» turchtbares Tohuwabohu ein. Zweihundert Stiin-
icn schwirrten durcheinander. Schreiende, gell» de Laute,
nd dazwischen lautes Klopfen, al« wären zweihundert
iäiiimer dabei, ans Eiken zu pochen. Ein ieder in einem
nderen Talle. Alles sitzt wir erstarrt in seinen Stühlen,
lud ganz langsam ist wieder etwas Merkwürdiges. Tas
chaos verschmilzt sich immer w<Wr. Ter Toft der furcht-
aren Haininerschkäoe wird immer gleichmästiaer. dabei
her lauter und lauter und »ach Minuten sind es zweibun-
ert Stimmen, die ganz gleichmäßig mit aller Gewalt
hrei-m.

„Was ist da?. Hilfe. Hilfe, wo? ist
Tr . Severin Magnus reiht den H"bel wieder herum,

sn demselben Anoenistick ist Totenstille im Laal.
Zweihundert gleiche Gek' ^^ r starren ihn an.
„Wissen Sie. meine Hrren . w' ?- das war? Tie Ham-

»erschlage, das war du? Ba^eu Ihrer Herzen, die durch»
inanderwirbclnde» Stimmen, dos w>"-m Ihre Gedanken.
Ind allmählich wandten sich alle die G 'd' nken mir einem
inzioen gleichenG 'danken »n und c-8- diäten Sie: u

Was ist das, Hilfe, Hllfe, was ist das?"
(Fortsetzung folgt.)



««

Gaben für cken Meihnachlslisch
Bücher

Zämtl. Neuerscheinungen
auf Lager

Jugenäschriften
für jeäes Mer

Nachbücher

Briefpapiere > Leäerwaren jZpiel- u. Biläerbücher Musik
Kaffetten

von m . —.60 bis lO.—

Briesblocks
in allen Sorten

Lchreibmappen
von MK. 5.- bis Mk. 25.—

Photo-Cinklebe-Mbum
von MK. —.60 dt» 20.—

Füllhatter 3.— 30.—

vamentaschen
von Mk. l.— bis 30.—
Portemonnaies

von MK. 0.40 bis 7.-
Vriestaschen

von Mk. 3.— bi» lO.—
Ligarren- unä Ligaretten-

Etuis
von Mk. 4.— bis >2.—

Zchüler-Etuis
von Mk. 1.50 bis 8.—

Reisespiel unä Lotto
Brettspiele

Moäellier - unä Legespiel
Fang äen Hut
Biene Maja

Mensch ärgere älch nicht
Halma unä Quartett

Vas beliebteste:
Tischtennis

Klaviere
Violinen
Sichern

Hanäharmomka
Munäharmonika
Srammophone

Kinäer-Rpparate
von Mk. 4.—an

Münchner Nunstfiguren
von INK. 2.— dir iOO.—

wasseralfinger Kunstgüsse
von Mk. —.so di» 10.—

ernst Nirchherr,
viläer aller Nrt

gerahmt und ungerahmt

Buch-, Papier - unä Zchreibwarenhanälung
Buchbinäerei :: Baästr . !63 u. Leäerstr. 173

8> ro4 ( >«o » otzo » c>do »( x >« <>»( >» o »o »<>»o »od<

eihnachten naht!
Das Fest der Liebe, der Freude und — der Süßigkeiten!
Denken Sie rechtzeitig an die Deckung Zhres Bedarfs in einer wirklichen Konditorei l

Bedenken Sie auch:

Vorfreude ist die beste Freude!
Die Wochen vor dem Fest« sollte» ebenfalls nicht ohne frohen Genuß sei« !

Kuchenplatten und jedes feinere Backwerk, Torten , Tee - u.
Tafelgebäck,ff .Basler Lebkuchen, Früchtenbrot , Marzipan¬
waren und vieles andere von reichster Mannigfaltigkeit
erhalten Sie von uns preiswert und vorzüglich in Geschmacku. Zusammensetzung.

Andere Süßigkeiten, wie

Marzipan -Früchte , Konfekt, Pralinen , Schokolade
feine Liköre Malaga

finden Sie bei uns ebenfalls in tadelloser Beschaffenheitund zu reellen Preisen!
Konditoreierzeugnisse sind gesund und nahrhaft , durch ihren Würz,

gehatt belebend und anregend für die Körperfunktionen,
kräftigend und blutbildend , ohne Fettansatz hervorzurufen !

Zugleich empfehlen wir sämtliche Backartikel bester Qualität

Die Konditoren:

Albert Hammer
Herm. Häußler

Eugen Hayd

Otto Krebser
Herm. Marquard
Wilhelm Sachs

M !k!
BiZene t^ brilcstion - Grosse Hus v̂slil

^ 8ssl « HanütLrs » :r

knelrss - LaKiers — Zrennks

LU Opossum , Llkerett us *v.
Î eu3lilerti§uli§ von?e1?j3cl<en unä?el?mänteln

krieärieb Lebrrott
MlilNM! äer Stsät MMIlM

WVLLrdMGLsZws
tznislellen da» schönst« Antlitz. Übler M»ndg«n<ch wirkt abftohend.
Seid« Cchünhcitrsehlerw«rd«n gründlich beskitigt oft schon durch ein-
Mniige» Pusten mit d»r herrlich eririschend schmeckenden
>I<»» I- Zahnvalte. Die Zähne erhalten danach einen wunderootien
Elsenbeingianz. auch an den Seitenflächen, besonder» bet gleichzeitiger
Benutzung der dafür eigen» konstruierten< »>>«-!«» >,n-

mit gezahntem Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den
Zahnzwischcnr.iumen al» Ursache be» üblen Mundgeruch» werden
gründlich damit beseitigt. Versuchen Sie e» zunächst niit einer kleinen
TubezuMPsg. < I>I<>n»<I<»„ t -A!>I>,>litt ixt « für Kinder7« Pfg.,
sür Danien Mk. l.SS iweiche Borsten», für Herren Mt. I.A (harte
Borsten»." Nur echt in blau-grüner Originalpackung nrtt der « usschrist

Itlvevelvul - . Überall zu haben.

r.am̂ .'N.̂ sirm»rve.'reLi!:
> so Lentlrnetrr Vurchm. 1,1V Mk.
VVkd , » LMM :,.
^ du . » r.vv Md.

?u ^ „ 3.4V Mk.
k». Fapan'elbe liv «na breit 4.8V Lik. in vielen
Farven, ta. isetuenbaii,« 1.6V1>tki. soiv̂e jäin.Uches",;? " sttliscttiskeiiWkAe

u»o ive euch» MaallbsriiSLSN von VNMPen«
t-mg»KLrprr. NkUSvelziktzr » sch.rmrn

Aliflersii;„e!i«li«:LS 'L
der t.'c>lnpkli ausgejührt.

DrrLauf bei : Ltari .sa Fuchel, r- rr -nannftr. Nr . 853.

^ ZliluSelbftaustrlch^
8 Kiicheo möbel-

EmaillaL
ln 6 verschiedenen

Farben

Carl Serva.

in großer Auswahl
sowie

Vluioiberzeu, Knzeihiiller
Wlllldcrilkkjkll.

Fr.Lamparter

Aus den Weihnacht,»
Tisch emps' hle ich:
Etamine°Stött§
Vrise-vises
sum Zubehör
Aschdekeu
Beltoorlaaen
Schulranzeu
AkleuauMll
Embaussbeutel
Porte«o«usiks
vssemrSger
SoWjsen
in schöner Auswahl

TapezlergeschLft
:Obere Marktstr . 31. 1

findet man in reicher  Auswahl
in der

Evang. Buchhandlung
Carl Spambalg, Calw
Hermannstraße Fernsprecher 189

!
AP k'. p SZk̂ IT ov . V «


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

